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Andreas Oder, Pfarrer VO  @ Frauenzell
31 August 1529 als Ketzer verbrannt

VO  3 Ludwig Dorn

Vorbemerkung
Die Kırche Frauenzell wırd ZU ersten Male den St Galler Urkunden

August 855 erwähnt. Da oibt der Priester Hupold (Privat--)Kırche MmMi1t

dem Besıitz VWıesen, Wiäldern un Ackern bestimmten Erbbestimmun-
SCH das Kloster St Gallen. Offenbar ı1ST dieser Besıtz dem Kloster St Gallen —
WI1IC anderer Besıtz Leutkirch herum — verlorengegangen. Im Jahre 1353 sınd
dıe Luprecht VO  3 Leutkirch dıe Patronatsherren. Wahrscheinlich durch Verhei-
ratung die Patrızıer Amman VO  } Memmingen schon 1470 die Patronats-
herren. Im Jahre 1524 hatten das Frauenzeller Präsentationsrecht die Memmıin-
pCI Burger dam un Fabjan och Im Jahre 1527 hatte Magdalena Stüdlin, als
Wıtwe des Fabıan Koch, den Andreas der auf die Pfarreı Frauenzell prasch-

Beı1 der Reformation traten Allgäu mehrere Pfarrer ZUTr Lehre über,
die Pfarrer VO  3 Marktoberdorf (Andreas Stromaır?) und Haldenwang

(Chrıstian Wanner), ebenso der Pfarrvikar Mathıas Waıbel VO  3 Kempten
(gehenkt un der Vikar der dem Stift Kempten inkorporierten Pfarreı
Martinszell desgleichen die Helter (Hılfspriester) den Orten Obergünzburg
(2 Helter), Buchenberg, Memhölz un:! Oberthingau (Johann Unsın) un: der
Helter Hans arıng egau Die eisten davon sınd offenbar, als „der Boden
für SIC heiß“ wurde, dıe Schweiz geflohen Der Frauenzeller hat die Getahr
der Gefangenennahme ohl unterschätzt, wurde vermutlıch VO  3 den Knechten
des zuständıgen Vogtes VO Amte Hohenthann gefangen un dem bıschöftli-
chen Gerichte ı Meersburg übergeben.

Diese Präsentatıon des Priesters Andreas der durch dıe ınzwiıischen TE-
stantısch gewordene Patronatstamılie och-Stüdlın W ar ıhre letzte; denn ı
gleichen Jahre erwarb das Patronatsrecht der aus Leutkirch stammende Dr
Johann Fabrı, der als Bischof VO  } Wıen starb 541), VO  } der Wıtwe Magdalena
tuüdlın. Dieser Dr Johann Fabrı wırd 65 auch SEWESCH SC1IMN, der eım
zuständıgen Landesherrn, dem Fürstabt VO Kerr_1pten, die Verhaftung des
Pfarrers Andreas der verlangt hatte. Andreas der ann nıcht lange ı
Frauenzell BCWESCH denn ı Konstanzer Handschriftenband! heißt CS

Generallandesarchiv Karlsruhe, Konstanzer Handschrittenband 1194 6/
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August 1527 Frauenzell 1STt freigeworden durch den Tod des (Pfarrers)
Hıeronymus Walder Die Investition des Nachtfolgers IST amtlıch nıcht
teststellbar, aber S1C wiırd Spätherbst 152/ erfolgt sCIN

Biographische otızen

Andreas der dürfte ein geborener Memmuinger, aber hne Bürgerrecht
SCWESCH SC1IMN Der der Universitätsmatrıikel VO Wıttenberg 1529 erwähnte
Johann der aus Memmıingen, Magıster der Philosophie, W ar vermutlıiıch ein

Vetter Wenıug 1STt ber das Leben VO  3 Andreas der bekannt Weder das
Geburtsjahr, och der Studıienort der das Datum der Priesterweihe

Wahrscheinlich aber wurde Jahr 1519 Konstanz der
Meersburg ordinıert. Mıt Sıcherheit ı1ST Sagch, da{fß Andreas der VO  e} 1519
bıs 15724 als Vıkar der Mefßpfründe der Memminger St Leonhardskapelle
wirkte“ Anschliefßend wurde Kaplan der St Georgenkapelle daselbst
Zum Kreıs der evangelisch gESINNTLEN Geistlichen gehörten neben dem Prediger

der Öt Martıinskirche Christoph Schappeler (er WAar 1513 1525 Inhaber der
Vöhlinischen Prädikatur) auch der Kaplan der St Georgenkapelle Andreas
der un Prediger Elsbethenkloster Christoph Gerung””.

eıtere Detauils bietet die „Urgicht un das Bekenntnis VO Andreas Oder,
vertaßt Donnerstag ach Cantate (5 Sonntag ach Ustern) des Jahres
Hıer bekennt Oder, SC1 Ar  3 SCWESCH, habe weder Vater och Mutltter gehabt
dıe ıhm hätten helten INUsSssen der können Als sıch die Pfarrei Frauenzell
bewarb habe der präsentationsberechtigten Wıtwe des Fabıan och dem
Memmuinger Bürgermeıster Hans Keller un dem Stadtschreıiber versprechen
INUSSCH, da{fß (nach Erhalt der Pfarrei) Ort „SCHau predıgen un das Wort
(sottes verkünden werde W1e INall Memmuingen Lue un predige iıne
ahnliche Parallele gab CS für die Pfarreı Kımratshoten Diese Pfarrei WAar dem
Kemptener Spital inkorporiert un der protestantische Bürgermeıster wollte

evangelıschen Prediger Dies konnte der Kemptener Abt als Landesherr
1538 1U durch gegenseltgen Austausch VO  3 Besitzungen verhindern Aus dem
obıgen Bekenntnis des Andreas der 1St ersehen, dafß der mMıiıt dem

Generalschematismus des Bıstums Augsburg 505
Memmuinger Geschichtsblätter, Die Eınführung der Reformation Memmuingen, Seıte 1—266
(1980)
Generallandesarchiv Karlsruhe Abt Bd 46—52 ehemals Staatsarchiv Zürich aAus

ehemaligem bıschöflichen Archiv Konstanz a) Brief des Fiıscals Biıschot Hugo,
Verzeichnis der Inquisitionspunkte, C) Urgicht un: Bekenntnıis (dat damstag ach Auttahrt

anderes Der Fiskal den Delinquenten Herr Endres der Ptarrer Marienzell
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(erzwungenen) Vorsatz, dıe eUEC Pftarreı der Reformatıon zuzuführen, Frauen-
zell übernahm

Dies scheint bald bekannt geworden SCIMN, enn der damalıge Dekan des
Kapiıtels Isny, Pfarrer Caspar uch Rauch) VO Altusried (  )
schickte bald dıe Pfarrer VO  3 Arnach un Ratzenried ach Frauenzell
Andreas der besuchen, ermahnen un un  en Auf die Klage
(vermutlıch VO Pfarrangehörigen), da{fß den Kanon der Messe auslasse, bzw
Uumstrurere; schickte der Dekan Geıistlichen heimliıch den dortigen
Gottesdienst „hinder der Mefiß®‘ erfahren, ob diese Meldung der
Wahrheıt entspreche Der Pfarrer hatte den Gottesdienst ach dem
„Meßbuch gehalten, WIC 111a 6S Wittenberg, Straßburg un Nürnberg
gebrauche (jetreu SC1INECMN Memmingen gemachten Versprechen wollte
die Cı Pfarreı der lutherischen Lehre zutühren Nach den Protokollakten {4At

das schon be] SCINECET „Antrittspredigt“ Marıa Hımmeltahrt ebenso
Allerheiligen, Neujahr un Palmsonntag.

Dai Andreas der voll und Sanz Anhänger der Lehre War un bleiben
wollte, ergıbt sıch auch UK Faszıkel der Prozefßßakten, der die Überschrift

„Darnach hat bedachter Herr Endras der unserer Frowenzell auf
guoter un: peinlicher frag bekennt auf Samstag ach der Auttahrt Christı AaNnNO

529“> Noch mehrere andere oft gleichlautende Protokalle sınd vorhanden, ı
denen die Aussagen Oders niedergeschrieben sind® Zusammentassend darge-
stellt, erklärte der etwa2a tolgende Hauptpunkte VOT Gericht‘: Zwischen Gott
un den Menschen o1bt CS weder Marıa och dıe Heıiligen als Fürbitter. Das
Meßopfter 1ST eın Opter, Leib un: Blut Christı geopfert werden Weder das

eßopfer och dıe Almosen bringen Nutzen tür dıe Armen Seelen Die
Ohrenbeichte 1ST nıcht der Heıilıgen Schrift begründet Die Prijester un
andere Menschen können keine Sünden nachlassen Es yäbe eın Fegfeuer

Er habe Z W al be] der Investitur dem ognädıgen Herrn P Bischof VO  w}

Konstanz) Fıd geschworen, be1 der alten Lehre bleiben, aber habe
„als den ersten Priestereid geschworen Die Macht des Papstes, der
Bischöfe un Prälaten 1ST CI VO der Welt erdachte un: aufgewortfene Gewalt
In Punkt wırd (wıe schon erwähnt) testgehalten dafß der protestantischen
Memmıinger Patronatsherrin un dem Burgermeıister versprechen mu{fÖte
Frauenzell die C Lehre verkünden Auft Grund dieser Aussagen wurde
Pfarrer Andreas der VO bischöflichen Gericht ZU ode verurteilt Die

a.a. O
Abt d, Bd 159—162 Hıer 1ST C1IN, wahrscheinlic während des Verhörs

mitgeschriebener Bericht enthalten, der spater verbessert un geändert Reinschrift gebracht
wurde und Band 46—57 vorliegt

Abt 52a Bd 208—209 Da offenbar das Verhör Oder durch mehrere
kırchliche Instanzen geführt wurde, liegen mehrere oft gleichlautende Protokalle VOT
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Gesuche der Stadt Memmingen un: der Verwandten des Geıistlichen
Begnadigung blieben vergebens

Gnadengesuche der Stadt Memmingen
Schreiben des Bürgermeısters VO  } Memmıingen den Bischof VO Konstanz

Aprıil 1529

Die reı Schwestern des Pfarrers Andreas ÖOder, namlıch Elsa, Margaretha un
Christina un: Magdalena Stüdleın ( Wıtwe des Fabıan och der als Patronats-
err der Pfarreı Frauenzell den Memmuinger Vıkar der dortigen St Leonhards-
pfründe, Andreas der auf Frauenzell rasentier' hatte) baten den Bürgerme1-
ster Fürsprache. Im Briete heilßt CS° Wır haben Herrn Andressen der HIC

anders annn für trumben, erbern ehrbar) Priester erkenndt ... Wır
bıtten 111a solle berürten des der gefängn1s haben s  aln solle
ıh genädiger Verhör Verantwortung un wıederum SCHEIN Pfarrvolk
kommen lassen Wenn auch AUS Unwissenheıt miısshandelt hat wırd
sıch füre bessern un sıch dem Bischof Gefallen

Schreiben des Buüurgermeısters un des Rates Memmingen den Biıschof
Konstanz VO Maı 1529

Der Buüurgermeıster 1STt erschrocken ber „das Strenge Vorhaben des Bischofts
Wenn der Biıschof schon keine Barmherzigkeıit, nad un Milderung der Strate
gewähre, solle INan Wenlgstens dem Pfarrer dıe erlıttene Gefängnis als
ausreichende Buße SCHUSCH lassen Wenn aber nıcht dann solle INnan dem
Bürgermeıster den Verhandlungstermin mitteılen, den Gefangenen
Rechtsbeistand gewähren un diesem (wohl Rechtsanwalt AUS Memmıiın-
gen) siıchres Geleite ZUSagCH

Schreiben Ulrichs (?) Bentzen Serenteıin Meersburg
nächsten 5onntag VOT Fronleichnam (?) 1529

In diesem Schreiben (wohl vertafßt VO stıttkemptischen Vogt auf Hohenthann)
werden dıe Anklagepunkte den Frauenzeller Pfarrer angegeben Der
Pftarrer leugnete die Gegenwart Christiı Altarsakrament die Messe SC1

Götzentum, das Sakrament Götzendienst das Sakrament autftzuheben un den
Menschen (ın der Monstranz) ZCISCH, SsC1 Ketzereı „In ıhrer Fürwitzıigkeıit
un Vermessenheıt verblendet, 155en S1C nıcht, W as S1C tun  I Da der Abt VO  3

Kempten un der Bischof VO  e} Konstanz diese Lehre ıhrem Gebiete nıcht

A
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dulden konnten, WAar ach damalıger Rechtsgepflogenheit der Fürsten auch
klar

Se1 6S NUN, dafß Andreas der sıch des Ernstes seıner Lage nıcht bewuftt WAar,
oder da{fß der weltliche Arm überraschend schnell zugegriffen hat, Tatsache ISt
jedenfalls, dafß (wohl VO Vogt VO  - Hohenthann un! seınen Knechten)
verhaftet wurde un zunächst in das bischöfliche Gefängnis ach Meersburg/
Bodensee gebracht wurde.

Aus diıesen rel Schrittstücken ersehen WIr die Haltung des Angeklagten, die
versuchte Hiılteleistung der Verwandten un der Heıijmatstadt Memmingen un:
die be] dieser Sachlage ablehnende Stellungnahme des Konstanzer Bischofes. Da
weıtere Akten fehlen, dürten WIr annehmen, dafß Andreas der 1U dem
weltlichen Gerichte übergeben wurde, das ıh 31 August 1529 verbrannte.

Johann Jakob Kessler, eın ehemalıger chüler Martın Luthers un: eETSLPT

protestantischer Pfarrer in St Gallen, notiert in seıner Chronik? ZUur Hınriıch-
(ung Oders 1im Jahr 1529

Am etzten Tag augsten hat Hugo, bischof VO  3 Constanz, Andreas der
genannt VO  3 Memmuingen VO  } evangelıscher ler un warhaıt Merspurg
verbrennen lassen; aber Andreas, ıst 1n bekennung des NarmnmmnenNns Christı un
sines traıdıg gestorben un verharret (Gott sıye gelobt) bıfli 1n das end!

Im Kommentar ZUur Chronik des Jakob Kessler wırd Meersburg als Verbren-
angegeben, außerdem auf einen Bericht des Wınterturer Chronisten

Laurenz Bosshard hingewiesen, der das „Martyrıum“ eınes (ungenannten)
Priesters „VOFr der Konstanzer Kırchweih 1529“ vermerkt. Da diese Kırchweih

September gefeiert wurde un die „Sabbata“ für dıe Hınriıchtung Oders
den 31 August angıbt, scheint 6S sıch dieselbe Begebenheıt handeln.
och spricht Bosshard VO  e} eıner Enthauptung, nıcht VO eiıner Verbren-
108808 < 11

Andreas der 1sSt meınes 1ssens der einz1ge Allgäuer Pfarrer, der für das
Cr Bekenntnis den Feuertod erlitt.

Johann Jakob Kessler Säbbata, gedruckt 1M : ahrbuc. des historischen ereıns des antons St
Gallen 1902

5766 vgl terner Wiıllburger, Die Konstanzer Bischöte und dıe Glaubensspaltung
(1917), Hıer wırd berichtet, wıe der Frühmesser VO Sernatingen Johann Heuglın, eın
geborener Lindauer, Maı 1527 aut dem Marktplatz In Meersburg als Ketzer verbrannt
wurde. Dıie Verhörskommissıion eıtete der Konstanzer Weihbischoft Fattlın. Die zu Tod
verurteılten wurden ann den weltlichen Gerichtsherren, die Orte dıe Hohe Gerichtsbar-
keıit (Blutbann) hatten, übergeben. Diese Hohe Gerichtsbarkeit hatte damals der Konstanzer
Bıschot ber das Gebiet Meersburg. Tüchle, Reformation un Gegenreformation 1ın der
Fürstprobsteı Ellwangen, In: Festschrift: „Ellwangen 764—1964 Ellwangen 1964, 226—2978
Dıie beiden Ellwanger Geıistlichen Georg Mumpach, Ptarrer aselbst se1it 1521 und der
Stiftsprediger Johann reß wurden Julı 1525 gefangen un 21 Oktober
1525 als Schismatiker, Häretiker und Aufrührer Un dem Klerus ausgeschlossen, dem weltlı-
chen Gericht übergeben und November 1525 1n Lauingen enthauptet.


